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Jetzt wänn mir d'Chnüh nüd im Weg wäred
hett i glaubi e schöni Ussicht."

Haben Sie
das neue Adressbuch
schon gelesen?
Wenn nicht, sofort nachholen, um Fälle wie
folgenden tunlichst zu vermeiden:

Ein grösseres Geschäft hat
Reklamedrucksachen an seine Kunden
zu verschicken. Ein Bureaufräulein
wird damit beauftragt; sie benützt zu
diesem Zweck eine Kundenkartothek,

von der sie die Adressen getreulich
abschreibt.

Wenige Tage später erhält der
Geschäftsführer mit der Morgenpost
einen der versandten Prospekte
zurück samt dem Couvert, auf dem die
Berufsbezeichnung des Adressaten
dick unterstrichen ist. Ein beigeheftetes

Memo besagt folgendes: «Ich
ersuche Sie, zukünftig Ihre Sendungen
an mich gemäss der neuesten Aus¬

gabe des Adressbuches zu adressieren.
Der Geschäftsführer ahnt etwas;

flugs nimmt er das Adressbuch zur
Hand, schlägt es auf, und liest in der
Tat: N.N., Nationalrat Pips
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